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DIE TRADITION EINES SYMPHONIEORCHESTERS 
IN AMSTETTEN. 


Eine kurze Chronik, verfaßt von Mag. Dr. Heimo Cerny 


A) Erste Anfänge (1938-1943) 


Die Pflege symphonischer Musik läßt sich in Amstetten bis 1938 
zurückverfolren: Der damalire Musikprofessor an der "Städt. Ober- 
schule für Junpren", Ferdinand Blank , scharte einen Kreis 
musikbereisterter Instrumentalisten um sich und schuf somit erst- 
mals ein Symphonieorchester, welches die musikalische Umrahmung 
zahlreicher Feiern und Festlichkeiten besorrte. Diese Musizier- 
semeinschaft kann als die Urzelle des späteren Bezirkssymphonie- 
orchesters und heutigen Amstettner Symphonieorchesters betrachtet 
werden. Die schrecklichen Ereiesnisse der letzten Kriegsjahre 
brachten jedoch Aie Instrumente bald wieder zum Verstummen. 


B) Das Bezirkssymphonieorchester (1946 - 1947) 


Erstaunlich rasch berann nach 1945 in Amstetten das kulturelle 
Leben wieder aufzublühen. Anläßlich des Jubiläums "950 Jahre Öster- 
reich" veranstaltete die Bezirkshauptmannschaft vom 27. Oktober 
bis 3. November 1946 eine Festwoche. In kürzester Zeit. gelanr es, 
alle im Bezirksbereich verfürbaren ktinstlerischen Kräfte zu mo- 
bilisieren: Der Amstettner Musiklehrer Arthur G o lser wur- 
de mit der Aufstellung eines großen Orchesters zur musikalischen 
Umrahmung fer Österreichwoche betraut. In offenen Lastkraftwägen 
wurden alle erreichbaren Musiker des Bezirkes zu den Proben trans- 
portiert. Ungeachtet der enormen Strapazen war .das Ergebnis über- 
wältigend: Ein aus 86 Musikern bestehendes "Bezirkssymphonieor- 
chester" - der größte Klanekörper, der je in Amstetten existierte - 
war über Nacht ins Leben gerufen worden! 
Unter der Stabführung von A.Golser ginc das erste, große ‚Sympho- 
niekonzert am 1.November 1946 über die Bühne des hemalizen Ginner- 
saales (Gr.Stadtsaal). Das erlesene klassische Programm (Haydn, 
Mozart, Beethoven, Schubert) wurde mit größtem Erfolg auch im 
Promulgationssaal des Stiftes Seitenstetten und im Kinosaal Waid- 
hofen/Ybbs wiederholt. 
Im April 1947 spielte das Orchester im Auftrag der sowjet.Besatzungs- 
Se ein Konzert mit russischen und österr. Komponisten. An- 
&ßlich des 150. Geburtstages von Franz Schubert gab das Orchester 
am 28. Juni desselben Jahres zin - leider-l2atztes Konzert. Der 
nicht vereinsmäßig verankerten Musiziergemeinschaft fehlte es an 
einer dauerhaften Organisationsform. Auch war eine ausreichende 
finanzielle Basis (Subventionen) zur Aufrechterhaltung des künst- 
lerischen Betriebes nicht vorhanden. So löste sich das Bezirks- 
symphonieorchester trotz der bewunderungswürfligen Beweise seiner 
Leistungsfähirkeit Ende 1947 wieder auf. 
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) Das Ämstettner Symphonieorchester (1450-1075) 

Schon bald nach der bedauernswerten Auflösung des Bezirkssympho- 
nieorchesters regten sich in Amstetten neue Initiativen: Es galt, 

eine geeignete Form zu finden um einem Amateurorchester auf lange 

Sicht Lebenschancen zu garan jeren. Was lag näher, als an di 

Stadtgemeinde mit der Bitte en sie möge die Rolle des 
Protektors über ein rfeu zu gründendes "Antstettner Symphonieor- | 
chester” übernehmen! Ein Proponentenkomitee musikbegeisterter 

Idealisten, angeführt von Baumeister Hans Schachner, hat | 
Gie Sache in die Wege geleitet: Die erste Probe hat am 13.Dez.1950 | 
im kleinen Stadtsaal stättgefunden. Dies war also die Geburtsstun- | 
Ce unseres heutigen Amstettner Snnhonlearchesrers, Als Dirigent | 
konnte der begabte Amstettner Musikstudent Franz- Roller jun. u | 
gewonnen werden. Das Debut des neuen Klangkörpers am ı4.Juni 1951 u 
löste ein begeistertes Echo aus. Leider verließ der junge. ambl- 

tionierte Dirizent noch im selben Jahr seine Heimatstadt und. folgte 

seiner Berufung nach Graz ., wo er bis heute als angesehener Musik- 

päcaroge wirkt. Die künstlerische Leitung , des eben verwaisten 

Orchesters übernehm nun Prof. Hans Picker , der sich zu lie- 

ser Zeit in Amstetten niedereelassen hatte. 

Im Jahre 1952_wurde dem Orchestsr dann cine feste rechtliche und 
organisatorische Form als Verein gereben, dem seither regelmäßige 
Subventionen aus öffentlicher Hand zufließen. Als Zeichen der 

Anerkennuns nahm nan ab 1955 Ale Äbende des Symphonieorchesters 

in den Theater- und Konzertrine des Kulturamtes-auf. Nach dem 
freiwillizen Rücktritt Prof. Pickers im selben Jahr wählte man | 
den aus Ulmerfel@ senrürsisen Musikorofessor Erich Kolar 
zum küstlerischen Leiter. Zwei volle Jahrzehnte leistete Prof. 

Kolar wertuwollste Orchestererzishuns, sodaß Gas Niveau der Dar- | 
bietunsen Jehr für Jahr merkiich anstiez. Namhafte Künstlerver- 
sönlichkeiten aus nah und fern traten immer wieder zerne als 

Solisten mit _unserem Orchester auf: Senta 3enesch, Heinrich Schiff, 

Ludwiz Streicher, Rainer Küchl, um nur die berühmtesten zu nennen! e\ 
Seit 197% steht Prof Cünther SteinbÖöck am Dirigen- 

tenpult des Symphonrieorchesters. Die Reihenfolge der bisherigen 
Vereinsobmänner lautet: Baumeister Hans Schachner( 1950-1966), 

Ber.Rat Otto Hausmann (1966 - 1971), Med.Pat Dr. Nikolai Schreiner 

(1971 - 1972) und Mag.Dr. Heimo Cerny (seit 1072). Im September- 

1974 wurde Komm.Rat Inr.Josef Umcasch, der die optimale Förde- 

runz nes heimischen Orchesters zuresichert hat, zum Vereinsprä- 

sidenten ernannt. 

In dem Vierteljahrhundert seines Restehens hat dieses Amateur- 

orchester dank dem Idealismus und Sem Können seiner Mitglieder 


‚ein beachtenswertes Niveru erreicht, sodaß die "Amstettner 
Symohoriker' heute zu den "bedeutendsten Kulturträrern des 
westlichen Niederösterreich" zu zählen sind (laut NÖ. Nach- 
richten vom 12. November 1974). | 


